


Export und Import

Folgen der Verkaufszahlen

Bereits ab 2035 dürfen keine Fahrzeu-
ge mit Verbrennermotor mehr zugelassen 
werden. Alle neuzugelassenen Neuwagen 
müssen mit klimaneutralen Kraftstoffen 
betrieben werden. Die EU arbeitet daran, 
den CO2-Ausstoß zu verringern und das 
mit Maßnahmen, die auch den Verkehrs-
sektor betreffen, ebenso die Autoindustrie. 
Die CO2-Vorgaben für diese werden im-
mer strenger. 2035 dürfen neuzugelassene 
Pkws keinen CO2-Ausstoß mehr besitzen, 
was bedeutet, sodass nur noch klimaneu-
trale Autos zugelassen werden. Im Jahr 
2025 wird bereits schrittweise auf dieses 

Im Laufe des Jahres 2024 kam es in der 
Automobilindustrie zu immer mehr Unru-
hen. Mehrere deutsche Firmen kündigten 
den Abbau von Stellen, Lohnkürzungen 
und Werkschließungen an. Hierzu zählten 
Firmen wie Volkswagen, Mercedes-Benz 
und BMW, die mit der Konkurrenz umge-
hen mussten und es noch weiterhin müssen. 
In der deutschen Autoindustrie verschlech-
tert sich die Stimmung immer mehr. Viele 
Firmen haben zu wenige Aufträge, da das 
Ausland immer stärker wird im Wettbe-
werb und der Automobilindustrie daher im-
mer mehr zusetzt. Durch diesen Auftrags-
mangel gibt es zunehmend Meldungen, die 
über den Stellenabbau bei den Herstellern 
als auch bei den Zulieferfirmen berichten, 
wegen eines Umsatzrückganges. Infolge-
dessen drohen ebenfalls Werkschließungen 
und Entlassungen.

Deutschland ist eines der größten Export-
länder in der Automobilindustrie. Diese 
macht einen Großteil der deutschen Wirt-
schaft aus mit Marken wie BMW, Merce-
des-Benz, Volkswagen, und vielen mehr.
Bis 2023 exportierte Deutschland mehr 
Elektroautos, als dass es aus anderen Län-
dern importierte. Die deutsche Automo-
bilindustrie führte im Jahr 2023 787.255 
E-Autos aus. Die Anzahl der exportierten, 
elektrischen Neuwagen stieg im Vergleich 
zu 2022 um 36,84% an. Nachdem die Au-
tomobilindustrie im ersten Halbjahr von 
2024 zu kämpfen hatte, konnte sie trotzdem 
einige Autos exportieren. Laut dem Statis-
tischen Bundesamt wurden im Jahr 2024 
insgesammt 3.406.942 Autos exportiert. 
Im Jahr davor waren es 3.322.804, was 
einen Anstieg von 2,47% ist. Die Branche 
hat also mehr Fahrzeuge ausgeführt als zu-
vor gedacht. Der größte Anteil 2024 waren 
Benziner, doch auch der Export an E-Autos 
ist von 881.068 auf 787.255 gestiegen, was 
einem Anstieg von 10,65% entspricht.

Ziel hingearbeitet. Die einzigen Automo-
bile, die nach aktuellem Stand in der Lage 
sind, dieser Regelung zu entsprechen, sind 
Elektroautos und Fahrzeuge mit Wasser-
stoffantrieb, da diese die notwendige Tech-
nik dafür besitzen. Das Gesetz bezieht sich 
allerdings nicht auf bereits zugelassene 
Fahrzeuge, wodurch Benziner und Diesel 
weiter genutzt werden können. Für diese 
werden noch strengere Einschränkungen 
kommen, wie zum Beispiel Stecken be-
zogene Fahrverbote. Für 2025 gibt es neue 
CO2-Flottengenzwerte. Dieser Flotten-
grenzwert ist der Wert für die in der EU 

Der Strukturwandel macht vielen Fir-
men zu schaffen, vor allem im Südwesten 
Deutschlands. Besonders betroffen ist die 
Automobilindustrie. Firmen wie ZF, VW 
und weitere, kündigten Kurzarbeit an, da 
die weltweite Nachfrage zurückgegangen 
ist. Ein Grund ist die Konkurrenz aus Chi-
na, durch die der Kostendruck in der Auto-
mobilindustrie deutlich ansteigt.Durch die 
Krise, in der sich die Automobilindustrie 
befindet, drohen Werkschließungen. Die 
Industrie hat hohe Energie- und Bürokra-
tiekosten, die, im Verhältnis zu anderen 
Ländern, sehr hoch sind.
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zugelassenen Fahrzeuge in einem Jahr. Der 
Wert sollte insgesamt nicht überschritten 
werden, jedoch muss nicht jedes einzel-
ne Fahrzeug diesen Grenzwert einhalten. 
Diese Verordnung gibt es seit 2020 und 
sie wurde für 2025 überarbeitet bzw. an-
gepasst. Vermutlich wird diese Verordnung 
auch in Zukunft erneut angepasst werden. 
Voraussichtlich wird die CO2-Minderung 
von 2025 bis 2029 ca. 15% entsprechen, ab 
2023 ca. 37,5% und wird die Herstellung 
von Fahrzeugen spürbar beeinflussen. In 
welchem Ausmaß ist noch ungewiss.

CO2-Problematik

Die deutsche Automobilindustrie hat Pro-
bleme wettbewerbsfähige Autos herzustel-
len und die Umstellung zur moderneren 
Technologie erfordert hohe Kosten.
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In Deutschland ist die Förderung der Elek-
tromobilität gesetzlich geregelt. Das Elek-
tromobilitätsgesetz sorgt seit dem 12. Juni 
2015 dafür, dass den Nutzern von Elektro-
fahrzeugen besondere Regelungen und Er-
leichterungen im Verkehr zukommen und 
Lademöglichkeiten ausgebaut werden. Das 
Ziel dieses Gesetzes ist es die Nutzung 
von elektrischen Fahrzeugen zu fördern, 
um die Mobilität nachhaltiger, klima- und 
umweltfreundlicher zu gestalten. Die Fahr-
zeuge, die unter diese Regelungen fallen, 
sind durch das E-Kennzeichen gekenn-
zeichnet und dürfen festgelegte Privilegien 
in Anspruch nehmen. Diese Privilegien er-
möglichen es kostenfrei zu Parken sowie 
Sonderfahrstreifen, also Busspuren, zu 
nutzen. Das Gesetz soll ein Anreiz sein, ein 
Elektroauto zu nutzen und damit den Um-
stieg zur Elektromobilität voranzutreiben. 
Bereits seit 2008 erhalten Personen, die 
auf ein E-Auto umsteigen, steuerliche Vor-
teile, durch das Kraftfahrzeugsteuergesetz. 
Zu Beginn sind keine Kfz-Steuern zu zah-
len und nach einem befristeten Zeitraum 
bleiben die Steuern immerhin zur Hälfte 
verringert. Es soll ein Anreiz für den Um-
stieg und die Nutzung von E-Autos sein, 
sodass diese sich verbreiten. Doch die An-
schaffung eines E-Autos ist teuer. Mit dem 
Kaufpreis angefangen, über Stromkosten, 
Betriebs- und Wartungsaufwände bis zum 
Wertverlust. Es entstehen eine Menge Kos-
ten. Zwar fielen die Preise für E-Neuwagen 

die letzten Jahre tendenziell, jedoch sind 
Elektroautos, im Vergleich zu Verbrennern, 
immer noch teurer. Auch die Kosten der 
öffentlichen Ladesäulen sind teurer als die 
Spritpreise. Durch das Ende der BAFA-
Prämie, die einen Teil der Anschaffungs-
kosten übernahm,  sind die Zulassungszah-
len für E-Autos stark zurückgegangen. Die 
Anschaffung eines Elektroautos musste 
nun komplett selbst finanziert werden. Der 
Koalitionsvertrag enthält Kaufanreize, die 
die E-Mobilität wieder unterstützen sollen. 
Er begünstigt Dienstwagen und E-Autos 
mit einer steuerlichen Förderung, beinhal-
tet für E-Fahrzeuge Sonderabschreibungen 
und eine Kfz-Steuerbefreiung für Elektro-
autos bis zum Jahr 2035. Auch Haushalte, 

die ein kleineres oder mittleres Einkom-
men haben, sollen Unterstützung erhalten, 
um ebenfalls auf die klimafreundliche Mo-
bilität umsteigen zu können. Die Plug-in-
Hybrid-Technologie erhält ebenfalls eine 
Förderung sowie E-Autos mit Range-Ex-
tender, also einem Reichweitenverlängerer. 
Die Förderung der E-Mobilität hat die Au-
tomobilindustrie bereits in der Vergangen-
heit unterstützt und weitere Förderungen 
werden ihr vermutlich erneut helfen die 
Verkaufszahlen in Deutschland wieder zu 
steigern. Wie die genaue Umsetzung  des 
Koalitionsvertrages aussieht und wie weit 
der Umstieg zur Elektromobilität in Zu-
kunft unterstützen wird, ist derzeit noch 
unklar.

Förderung der 

E-Mobilität

Hoffnung für 

die Zukunft

Die deutsche Automobilindustrie hat mit 
Vorschriften, neuen Technologien und mit  
der Konkurrenz anderer Länder zu kämp-
fen und fällt in der Wettbewerbsfähigkeit 
zurück. Die Herausforderungen haben be-
reits Einfluss auf die deutsche Gesellschaft 
in Form von Stellenstreichungen und 
Werkschließungen. Die Automobilbranche 
ist ein wichtiger Teil von Deutschland und 
muss daher trotz Schwierigkeiten weiterhin 
um die Spitze kämpfen. Doch es gibt auch 
Hoffnung. Es wird an E-Fuels geforscht 
und VW plant gegen Ende 2025 ein erst-
mals günstiges Elektroauto zu präsentie-
ren. Der ID.2 soll für die breite Masse sein 
und dadurch auch für Menschen mit gerin-
gerem Einkommen. Auch BMW will mit 
der sogenannten „Neuen Klasse“ weitere 
Modelle herstellen und versucht mit Chi-
na, technologisch und preislich mitzuhal-
ten. Das Jahr 2025 wird für die Hersteller 
und die Kunden ein weiteres Jahr Richtung 
Elektromobilität. Das Preisniveau könn-
te nachgeben, da die Hersteller Interesse 
zeigen, ihre Flottengrenzwerte deutlich 
nachzubessern. Die Automobilindustrie 
arbeitet am Umstieg zur E-Mobilität und 
zur Zukunft. Sie investiert hohe Summen 
in Forschung, Entwicklung und Umbau 
der Werke, mit dem Ziel, dass diese Trans-
formation auch gelingt. Wie sich die Wett-
bewerbsfähigkeit in Zukunft entwickeln 
wird, ist abzuwarten. Einfach ist die aktu-
elle Situation  jedenfalls nicht.
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